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Die NationalvsrssMmlung. !
Tagung des BkrsssfaNgssssschusfrS. !

Wrimar, 19. März., WLB. In der Beratüng des 'BersLssungsaue schusses  über Artikel 15 der Reichs-verftff'mg. der die Zusammenfassung kleinererEinzelftaaten oder kleinerer LündeL teile,dis in -imm öttllchsn oder wAschasGche-LZusammenhangmit de.: vbcitzcn Leiten cĥ -s Sioaer ftttzkn. zu nmrnS »»Lt«r vvrschLSzt, « klärte Reichemvrlfler Dr. Preirß:
Eine solche UmgiAppkerung sei «yv« weid!ich al: B« .ousfttzung einer Wirklich kundrsftr-atlichm BsrfasjttNg. Die§k«)S sei, wie das birhrrig« Preuße» kn dW neue Reichemzuführn jü, angesichts drr Schwierigkeit der beidenPliistdemm und dir deidm Raitonsloersammlwa» imMrchs und in Preußen. Für eine derartige grvW Um»

«mpprerrmg zum Zwecke dê von ihm für richsig gehait« »Ausbau des Reiche-« fei die Sffrntfjche Meinung aber noch
stark genug. So sei Artikel 15 lediglich«!.« Programmglifzujüstrn, auf deffru Einzelheit» etz wrnigrr ankomme.Be?, der Regierung fei die wretzttgste Frage, die der Staaten»

amfchuß gerade streichen wallte. daß ein Aeichsgefttz dafür«aßstedend werde. Nicht einmal der Zusammenschluß der«teki-sien Staaken könne ohne Armreif?« des Rs cheo er-
reicht werden.

Trtmborn (Z)  br« :tra«t neue Artikel 13a und d,rach welchen das deutsche Volk ohne Rücksicht au? die
biLirrchtS Lbgrrnzu>g neue deutsch« Boiksstaakn von min¬destens3 Millionen Einwohner twrerhald de« Reichen er-
lichten KSWte. soweit Stammesa'-t, wirtschapiiche Brrhöii-nifft und geschichtlicheB?zK-huigen dies nahelegten Dazubedürfe ei- einer Volk?absirmMung ja den betreffendenLandesteilenu?dd;c MMigMg durch Reichr-grsetz. Rtdner
fikRmt dr« Arnu-i au? L-.r-e Zerftgung Prmßm.- zu. da
MnKsrprästdLnt SchZttrrmrmn Schritts in der Mchiuogeiner rtmmsch-westfälischm Republik für geqe-wärttg un-
zwecküräßig srbÄrt Habs, und die Ausfchußverhandluygrnm die Orffsntlichkstt gelangt find, so übe er(Redner) Zu-
lAchholmntz Md bsho«dett die Frage als preußische Frage.Rsd. er erklärt, der Forrbestayd Preußen« bedenk« die
VEMüchistrÜliMH Preuß-ns im Reich und diese sei unnröz-i ch. Der etliche FSserslismus und eine durchaus festeRr'chrMheit fehl?. Mil Preußen5?! stark sei. D« Rednerw.L ssmen Hegemoniestaat, der sich von M?mrl bis Trier«rstrrcke, sMSWi einen xrimug inier pares. Trotzdem könne
kikr stäche Zenttolzewatt io d» sei-?, daß dein Bundesstsatde Bormüchr Hab?. Die Einheitlichkeit könne dadurch nurgewinnen.

Prerch. IusiizMr-ist-r Heine  erkiä;l, der jetzige Zrit-pupdt de? Zusammenbruches fei äußerst Mgeeiguet fürowßL voli-ischs Expe im nt . Gr b rührte den Aurrvez,Pcrußeu zum Relchi-lauÄ zu mach,?-', und be-ürtte, das
Reich Lüift nicht ohne ZMiNMMZ für EinZrlstMen ent'schridrn. d« helb Wünsch-?auch er de-; vom Sraatmousschuß
grstüchenrn Satz zu streichen. Preußens Einheitlichkeitlstgem der einheitlichen Arbeit, her Arbeit drr Denvattung
der wiltichasitichcn und Kult reLfn Arbeit. Das dürft man
nicht mu.wMg zerschlagen. Das AnLeii-Lnderrrnnen sei
erst durch dieser- ungiüchüchsn Brrftssungsmtwmf großge-zszen worden. Man dürft keine üerhängmsooll? Papier»volliik kreiden, wie das Rerchsamid's Innern. Herr
Trimborn steiiich treibe sch: materktle Politik und wolle

Reichslande ndreißen. wie H;rr Tooischsr, Hzkrnover.Ratten oerlassen das sin Ken üe Schiss.  Manwill nicht mehr beisteuern für dasä?mers Preußen, sondernftm Eigentum für sich vehalkrn. Die m-ge?chwSchie KraftPreußrns sei für dao Reich unrnrbehrtich. Pnußen bat-icht yartikukaristifchs Sonderrechte dmnspr cht. ionde'mviel für das Reich getan, daher sei es auch Undank, nochseinen Körper zu zerreißen. Wenn dn Westen nicht soeifrig seine Lortösung von Preußen betrieben Hütte, wäre
der Anreiz für das Ausland, diese Gebiete vom Reich zuirrsten, geringer gewesen.

Reich»minister Dr. P ; euß erklärt, neben der prrrißi»
scheu Hegemonie oder dem Aufgehen Preußens in Deutsch»land gäbe es keine dritte Mögtichk-ck. Ein Reichspräsidentsei neben einem preußischen Präsidenten, der über vier
Siedraül der Einwohner des Reiches gebiet, einfach nichtkbe.-ssähig. Um eine wirtschaftliche Zerreißung handle es
sich nicht. Erhalte Preußen Militär und Eisenbahnen, softt das Reich verloren,- andernfalls könne es ruhig in die
Iukur ft sehen. Jetzt müsse man eine Instanz schaffen, diedas tüchtig Notwendige mit ruhiger Energie oo>bereite. —
MErnburzischer Drvollmächtiziee Lorenz  erklärt, der
vom Staatsnausschuß gestrichene Satz würde Mecklenburg-
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Freitag , de» 21. März MS
Sirrlitz zwirrgen können, das Fürstentum Ratzevurg abzu-treten, dar wäre ein« unerträgtiche Härie. —B.auuschwei»
Mcher Beoollmächtizker Wlrvl. Gch.Rat Aodem  wandte
sich auch für Anhalt gegen die Bestimmung, düß Staate-;
unter einer Million Einwohner nach drei Jahre« das Stimm»
recht im ReichLrs-e verUrrm solu.n Das eejähide ihreGUbstbestimmung. Mickle:bmg. Oldenburg. Braunschwrigund Anhalt tziitiM wl.tsÄaf'lich, industürell und kulturell
ihren Platz iw Mich- wohl ausgsfüllk. Schließlich bliebeden kleineren StaoM nichts übrig als in Prcußen auf-zugeheu. Ätzer da« bserdsichiigL wsLer dieser Entwurf, nochläge es in dem Wunsche ihker Bssölkerungen. -Katzen-siein (So ;.) will die bslosn großer. Gebiete Preußm undBayern dem Inte-esft des R-ichsgrsügiB opfern. Bayern
umfaffe mi>bestens4 Preußen mehr ali 12 Stämme, und
gerade die Eigenart der einzelnen Wirtschaftsgebiete erforderedie Verweisung eiuer Rrihe von Fragen an die Landes-
vertretung der Siämme und nicht an cinsn großen BerlinerLünMrn. — Dr. Delbrück (Dn ): Ts läuft immer da¬
raus hinaus, Preußen soll ovgeveik; die kieinercn Siaatenwollen mehr habe.,. MZMchmveise wird aber die Ent¬
wicklung der preußischen Provinzen dahin führen, daß die
Provinzen ihre Abgeordneten irr den Mlchrrat entsenden.Dann entfallen die Gründe, die für die Zerschlagung Preu¬ßen?. geltend gemacht we den. Die wirtschaftliche Bedeu¬tung eines großen Preußen für das Reich, seine hohenku'tmellsn Leistungenz. B. aus den: Gebiete des Schul-
Wesens we en «ur in rmem wirsichsMH krästigen StaatMöglich. Dar Reich wird bu ch Kompetsnzkor fickte nichtstärker. Wir wehren uns  gerade im Intsreffe des Riichrgegen eine Zerschlagung  Prrußrns. Dmaus trittMit;sg?pcmse ein.

Wir und Polen.
Bon militärischer Erste wird der „TR ." geschrieben:Die Operationm an der PossnerF ont wurden durch

dae Machtwort der Entente in S;mAugenblick unterbrochen,als brr de Teile infolge ihrer fortgeschrittenen Rüstungen«n Steve der bisherigen PaikouiUenurrternehmungen undBandrnkämpfe zu größeren Schlägen mit Truppn aller
Waffengattungen ausholrn konnten. Der siegreiche dänischeAngr-ff auf Äomst und das Vorgehen drr Polen gegen
Rawäsch und Nakel stnd die ersten Anzeichen hierfür. Die
DLwfchsn haben dann da« Zeschloffme Abkommen peinlichslngchalken, fo ungünstig cs für sie auch war und so viel¬
versprechend die takrisch« Lage sich anlich. Polnischerseiis
hingegen wurden die«ingegarigenen Berpflichlungen in den
ersten 14 Tagen oft systematisch an der ganzen Fr nt ge¬brochen. Wenn der Gegner es sich sofort angelegen sein ließ,
durch Funkspruch van Warschau nsch Pari« sie bösen
Deutschen eines gleichartigen Vergehens zu bezichitzen, sosteht dieses Beihalten auf der gleichm sittlichen Höhr, wie
der Versuch durch Posener Funksprüche und Zrittmgeno-t.-zerr die deutschen Soldaten wegen dr« Gebrauchs vonDum-Dum Geschofsrn und arger Gewüitiaten in den Ruf un-
mmschiichA Grausamkeit zu bringen und dre Augen desZn- und Auslandes von den zahllosm Roheiten der pol¬
nischen Soldateska gegen deutsche Truppen und harmlose
Einwohner vbzulevkru. Es wird d'e stolzen Sirmaten
schwerlich allzusrhr geniert haben, daß ihnen dabeimlur-tsrein kleines Mißgeschick passtrrt ist. so wenn fk di« Der-
Haftung und Ermordung ti-re» Kaufmanns in die Welthinampos«unten. der nachher wahchrlirgetreu beschwor, daßer nie verhaftet und bisher auch noch nicht erschaffen sei.

In den letzten Tagen gewinnt es vbrr den Anschein,als ob auch der Feind Vorläufig sich etwa« strenger an dieihm auferlkgten Brrpflichtuogen halten wolle, wiewohlkein Tag ohne kleine Urb«grifft von seiner Seile vergeht.
Vielleicht hat man darin eine Folge der Anwcse-Htt de«
nach Berlin weiterzereistsn Generals Dupont in Posen zusehen. Wie lange diese Enthaltsamkeit dauern wird, mutzman abwarten. Sicher ist jedenfalls, daß die militärischen
RÜstungm oou polnischer Seile mit ungkschwächftm Eiferfortgehen, wie die Zusammenfassung der Bataillone zuRegimentsvsrbäktden. die Ausstellung von Sprzial ruppen,die MuperunZen, dir Anfertigung von Munition usw.

Fast täglich oerlaffr« Transportzüge, auch mit Ar¬tillerie, den Bahnhof Posen. Gleichzeitig verdichten
sich aber auch dir Gerüchte von dem Abschub größerer
Trippers Massen nach Warschau und Galizien. In Gneftn
sind sogar die Deutschen bis zum Iah:ga>g 1902 amge-
mustert worden, angeblich, um in geschloffenen Verbänden
unter polnischer Führung gegen die Bolschewisten zu fechten.Die Gegrnfttstung Kongreßpolen« besteht natürlich wiederin Kohle, Nophi« und vielleicht in einem Teil der au«

Ungarn hrrarwesührlrn Wasftn und Munition. Es er-
schemi glaubhaft, daß die Polen Verstärkungen nach Ost-gaiiz'en gesandr Haber, denn rmch dem Warschauer Hcere»'
bericht vom 23. Februar waren am 17. an der Lemberg«Front aus 250 Kim Bretts schwere Kämpft entbrannt.Wern auch nach polnischen Angaben die dreitägigen An¬
griffe drr Ukrainer geschrittrt brzw. im Gegenstoß aus «-
klichrn sind, fo läßtde gemeldete Beute von 30V Ge¬fangenen. einem Geschütz und st bm Maschinengewehren
nicht gerade auf allzu große Erfolgs schließen. Vielleicht
bedarf man der Posener Drippen auch wirklich hegen die
russische Gefahr— die Nachrichten über die dortig- Lagesind Süße st spärlich. — und vielleicht mR man sich ihrrr
auch gegen innere Unruhen bediene;'. Die Meldungen übersulche in Warschau und -m Dombroroaer Kohlenrevierwollm nicht verstummen. Außerhalb des Bereichs der
Mögsichküi liegt«L aber such nicht, daßd..ft Kräfte zum
Aufnmrfch an de" oberschlrsischen Grenze bestimmt stnd.Hier werden die Polen sicheicht durch er re Demarkations¬linie gebunden erachten. Ihre Zwistigkeiten mit deu
Lschkchm find neuerdings durch den Schiedsspruch fran¬
zösischer Osfiziee in einem für sie nicht ungünstigen Sinne
beigelegt worden. NameuMch Teschn wurde den Pole«
zugesprochen und darf nur von Artillerie nicht belegt werden.So steht einem von drei Seilen umfassenden Angriff aufdas von Agitatoren und einer zügellosen Presse verhetzteund verseuchte vberschleflsche Industriezentrum nicht« tmWegs. Die Tschechen sind bekannt?!ch an der südschlestsch-aGrenz« im Anzuge und haben es zunächst aus die Graf-sollst Glatz und die Grevzqsbl.te westlich von ihr abge¬sehen. So wenig man diesen Mitbewerbern unter de«
wrtßeu Adler wohl will — dir poinischs Presse hallte von
bitteren Klagen über die Graussmkriten der Söhne Libus-sa» an polnischen Geiseln und Gtsa rgenen wider—, wirdman doch eine Zersplitterung de: deutschen Kräfte- « chtgern sehen. Nach wie vor steht Schlesien also in Gefahr,das Ziel eines Doppetarg- ffs zu werden. Die tiaurtge»
Zustände im Innern Deutschlands, die Verblendung mit
der unter den aufpLtlschsr.den Brandleder? fremder Agent»ein Bruchteil des Volkes unser Wirtschafteleben nachbolschrw'ftischem Muster zu un-ergr«ben versucht, lodet z»
solchen Anschlägen geradezu ein. Bish-c fehlt es «ochvöllig an genügender Aukk!ä ung der Masten über den uu-
udsehdaren Schaden, den spartadlstische Elemente durch ihren
wahnsinnigen Terror im Osten anstlsftn können.

T «geSve « igkeiterr.
. Gefährdung der Lebe»s« itteltra«-porte?

Berlin, IS. März. Zwischen dem Verband der deut¬schen Resser und dem Trünsportarbelterverdand Hab«im Laufe drr letzten Woche eingehrnde Verhandlung»
über ein neues Tarifabkowmm statt gefunden. Diese Ver-
Handlungen führten erfreulicherwetse zu einem guten Resultat.Der Taufoe.trag kam zustande. Emr kleine Gruppe radi»Kal« Seeleute, im »Deutschen Seemamrrbund* organisiert,
sucht diesen zu zerstören und trat an die Reeder mit der
Fordemng heran, die Sätze dev Tarifvertrags um 100*/,zu erhöhen. Werde dies« Forderung nicht nachgegebrn,fo würdrn die deutschen Schiffe nicht ausfahrrn. Derdeuische SeemannsbUtld sucht die Arbeitswilligen von der
Anwerbung ftrn zu Hallen. Tr berttf in Hamburg undBremen öffentlichr Versammlungen etn uob forderte die
Seeleute aus. sich nicht anwerbrn zu lasten. DiesesB«-
halten des Seewann̂dundes rst das denkbar voidsfeind-lichste. Es schädigt nicht nur das beutschr Volk aus»allrrschwrrste, es setzt auch die deutschen Seeleute der Ge-fahr aus. daß sie auf ihren Schiffen nicht oerbleiben könne»,
sondern von den Alliierten heruntergeholt werden. Da«Verhalten des Deutschen Seemannsbundeskann daher
nicht scharf genug grbrandmarkr werden. E«r ist von denübrigen Arbeitern tu Hamburg und Bremen zn erwarten,daß st« gegen diese« arbritrfetndlichrTreiben mit alle«
Nachdruck austrrten. _

Eine bedrrrkliche Lage.
Berlin. Der Deutsche Seemannsbund stimmte gesternin einer in Hamburg abgehailenen Versammlung folgender

Entschließung zu: Die heutige Versammlung der Seeleuteoller Chargen verweigert die oou d-r Latente geforderte
Auslieferung der deutschen Handelsflotte und macht allen
deutschen Seeleuten und Arbeitern zur Pflicht, die Ar bestauf den Schiffen zu verweigern. — Auf diesen Beschluß
hin find bereits gestern zwei Sch-ffe, die gemäß dem Brüs¬
seler Abkommen auslaufen sollten, di« Dampfer. Bürger¬
meister von Halle" und . Bürgermeister Schröder", an derAusfahrt verhindert worden.



Di« . Bossische Zeitung " sagt: Das Borgeh««
der Hamburger Seeleute stellt eine neue Ausartung de«
Faustrecht» dar. da» sich einzelne Glieder des deutschen
Baldes gegen die Gesamtheit anmaßen. G« bedeutet eine
Ungeheuerlichkeit, daß sich eine einzeln« Gruppe dazu her-
gibt. Beiträge, die namens de« deutschen Volke»geschloffen
»erden, zu sabotieren.

Wie verschiedene Morge-rblätter berichten, verbreitete
noch gestern Abend der Deutsche Transportardeileroerband,
Sektion Seeleute, in Hamburg ein Flugblatt, in dem er
sich gegen den Beschluß der Hamburger Seeleute wendet
und sagt, daß die Seeleute trotz all teuer Ftagge unter
deutschem Recht und deutschem Kommando stehen.

Zu n Abbruch der polnische» Verhandln«, «».
Berlin. Zu dem Abbruch der Verhandlungen in

Posen äußert die . Deutsche Mg . Zig" : Wenn es auch
der Chef de? interalliiert?n Kommission, der französische
Botschafter Noulenr war, der den Abbruch amsprach, so
kommt doch auch darin zum Ausdruck, daß der eigentliche
Grund in der Weigerung der drutschen Waffenstillstand».
Kommission und der Obersten Heeresleitung zu suchen ist,
Aber die Grenzen der mit deutscher Ehre zu vereinbarenden
Zugeständnisse hinauszugehen. Auch rechtsstehende Blätter
vom Mittwoch Abend, die in Unkenntnis des Abbruche
die Haltung der deutschen Delegation heftig angrifsen.
dürsten nun wohl zu einer gerechteren Betrachtung der
Lage kommen. Die feindliche Press«freilich wird wohl wir-
der alle Register vom immer noch nicht toten Militarismus
spielen lasten. Wir haben dagegen alle Veranlassung zu
hoffen, daß auchd eimal Festigkeit gegenüber übertriebene»
Zumutungen zum Ziele sichren wird, zur Rettung des
deutschen Lebens und des deutschen Eigentums.

Die Gteuerpliue.
Berlin. S. März. Entwürfe der neuen Reich »,

steuern  liegen, wie die . B. Z." tm Reichsschstzamt von
zuständiger Seite erfährt, augenblicklich nur insoweit vor,
als sie die kleineren indirekten Steuern betreffen. Die
neue Riichsvergnügungrsteurr wird sich gleichmäßig aus
Theater. Kinos. Konzerte. Bälle und die Jahrmarkts!»«,
lustigungen" wie Karussell. Schießbuden usw. erstrecken.
Geplant ist eine Besteuerur .g der Eintrittskarten
dergestalt, daß sie staffrljörmig mit 10 bis 30 und mehr
Prozent Steuer belastet wird. Beispielsweise sollen bei
einem Eintrittspreise von 1 10>4 Steuer erhoben wer-
de», dagegen bri einem solchen von 20 etwa 7
Die neue Tabaksteuer wird eine Banderolesteuer auf Zi¬
garren sein nach Analogie der b-flehenden aus Zigaretten
Die. Grundwechselabgade" stritt eineB^ ettlheMichung aller
bisherigen Grundftücksumsatzsteurrn dar. Die Steuer auf
Spielkarten  soll wesemlich erhöht werden. Die No-
»ellen zu den künftigen direkten Steuern existieren einst,
weilen nur in groben Umrissen. Sie find zur Zeit Gegen»
stand umfangreicher Beratungen im Reichsschotzamt. dessen
Steuertechntder Erträge zwischen 30 und 40 Milliarden
«hoffen, doch ist man sich noch im Unklaren, in welchen
Zeiträumen diese phantastischen Summen erzielt werden sol-
len. Fest steht berett«, daß die bü siigr Reichs«bschasts-
steuer auch auf Deszendenten und Ehefrauen ausgedehnt
wird. Ob die Retchsoermöaenssteuer aus Landbesitz im
Wege der Erfassung von Naturalien erfolgen wird oder
ob. fall» mehrere Steuersahre sich zujammenziehen lasten.
Barentrichlung in Frage kommt, ist noch zweifelhaft.

Komueuuisteutagi» Moskau.
Haag, 19. März. Dir . Limes*' melden au« Heising-

for«: Ja Moskau fanden anläßlrch der sogenannten. drit¬
ten Internationale" im Kreml öffentliche Feste statt. Nach
dem Bericht der Isorstia waren 32 Delegierte verschiedener
Länder anwesend, darunter sür Deutschland der Kommunist
Albert. Lenin forderte in seiner Tinsührungsredede Böl
ker Europa» aus. an der allgemeinen kommunistischen Re»
oolution teilzunehmen. Die Zustände seien überall für einen
schnellen Sieg reif. Der französische Delegierte Gullledeau
erwartet, daß der Frieden-Vertrag, den Lloyd, Elemente«»
und W lson Deutschland auserlegen wollen, durch dir ko« ,
munisttsche Revolution ebenso schnell annulliert werde,
wie der Frieden von Brest-Litowsk. Der deutsch« Drle-
gierte Albert betonte, daß er nach seiner Rückkehr den
Spartakisten verfichem werde, die Sorjrtregierung wolle
ihnen bis zum rnd,ütti-en Sieg alle möglichen Unterflützun-
gen angedeihen lasten. Trotzki, der jubelnd. als Gründer
der großen Armee" brarüßi wurde, forderte die Versamm¬
lung aus. die kommunistischen Ziele hoch zu halten, getreu
den Worten: . Aus zur allgemeinen Diktatur des Prole-
tariats durch mitleidslose Anwendung»on Feueru. SchwertI

Die verhäuguisvolle« Zinnsoldaten.
Nach dem . Berliner Tageblatt" wurde de: Geschäfts¬

führer des Warenhauses Tirtz in Krrsrlo vom belgischen
Kriegsgericht zu 6 Monaten Gesängni» und 5000 Franken
Geldstrafe verurieill, weil in der Spielwarenabtellung de»
Warenhauses Bleisolsatea vorgrsundrn wurden, welche
Kämpfe zwischen deutschen Feldgrauen und den Gegnern
darstellten, bei denen die Feinde nicht besonder» gut ab.
schnitten. Der Geschäftsführer wurde erst au« der Haft
«mlaffen. nachdem die Firma Ttetz 100000 Mark al«
Sicherhett gestellt hatte._

D e Wirkuuge« der Hungerblockade.
Halle. 19. März. Die medizinischen Fakultäten alle»

deutschen Universitäten richten an die medizinischen Fakul¬
täten de» Neuiralen und an den Präsidenten Wilson tele¬
graphisch da» Ersuche», schnellsten« zu» beauftragte»

Psychologen Professor Abderhalden nach Hall« eine tut« ,
nationale Untersuchung«Kommission zu senden, welche sich
über di« Verheerungen der Hungerblockade in Deutsch-
land und Oisterrrich unterricht« . Auch die medizinischen
Fakultäten der seinotichm Länder find «ngeladen, sich
dieser Mrnschlichkeitsaktion zur völligen Beseitigung brr
Hungerblockade anzuschlirtzen, welche gleichzeitig eine Ein-
dämwung der kommunistischen Flui dringen und dis Böl-
kerbundsisee stärken kö me. Nachdem den Vertretern der
Kirche das Werk mißlungen sei, müßten die Arrzte der
ganzen«beit stch dafür einsetzen.

Die Pariser Berhaudluuge«. ^
Paris , 19. März. WTB Reuter. Bei der heuti¬

ge» Sitzung de. OberstenK-iegerates wurde Lloyd George
ein von Wilson. Elrmrnceau und Orlando unterschriebener
Brief übergeben, in welchem er dringend ausgesorderi wird,
seine geplante Rückkehr nach England um zwei Wochen
zu verschieben, angesichts brr Dringlichkeit des Problems,
mit dem sich die Konferenz in dm Nächsten Tagen zu de-
fasten hat, und da« die Unterzeichner des Brieses sür
wichtiger hatten als sogar die Arbeiterschwierigkeiten, dis
in Eaaland b.'igelegi werden müssen. Es wird ein Bericht
nach London gesandt werden, »m dort dem Kabinett vor-
gelegt zu werden. Wie verlautet, wird Lloyd George
seinen Beschluß tn dieser Frage von der Ansicht seiner
Kollegen abhängig machen, ob seine Anwesenheit tn Eng¬
land nötig sei

Logdon, 19. März. WLB. Reuter. Der Brief Wilson«
Clemmceaus und Orlandos an Lloyd George wurde in
Paris uote: dem 17. März amtl.veröffentlicht. Er hat folgen¬
den Wortlaut: Um zu oermeidm, daß die Weit auf den
Frieden länger zu warten braucht, als tatsächlich unser-
weidlich ist. scheint es uns dringend notwendig, daß Sie
in Paris verwelken, bis die hauptsächlichsten Fragen, die
mit dem Frieden in Zusammenhang stehen, geregelt sind,
un dwir ersuchen dringend, diesem Wunsch Folge zu geben.
Wenn Sie e?r ermöglich»-« können, weiter« zwei Wochen
zu bttibm, so hoffen und glauben wir, daß dieses hoch-
wichtige Ereignis erreicht werden kann. Wir schreiben dir«
mit vollem Einverständnis sür die dringenden Angelegen¬
heiten. die Sie noch England rufen und find uns des °
Opfer», um das wir Sie ersuchen, lebhaft bewußt.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, LI. Mär, 1919

Die Regierung des Schwarzwaldkreises hat am 18.
März 1919 die Wahl de« Stadtpflrger« Eugen Knobel
in Neuenbürg zum Ortsoorsteher der Siadlgemeiude
Neuenbürg  bestätigt.;

FrühliugSeinzng. Kalendermäßig zieht heute der
Frühling ein. Er findet aber seine Wohnung noch vom
Winter besetzt, der stch mit Schnee und Eis noch zur Wehr
setzt. Es wird dem gestrengen Herrn aber nicht viel übrig
bleiben, früher oder später das Feld zu räumen. Hoffent¬
lich geschieht« recht bald!

Verband württ. Banvereine. Am Sonntag, den
6. April hält der Verband württ. Bauvereiue tn Stustgar,
im Charlottenhos seinen 10. ordentlichen Berbandktag adt
mit der Tagesordnung: 1. Bericht des Beröandsomsitzen-
den und Berbandreotsors. 2. Kassenbericht und Genehmi¬
gung des Boranschlags. 3 Anträge. 4 Wahlen. 5. ein
Antra« de» Ministerialrats Dr. Neuschler über Baukosten¬
zuschüsse. Nachmittass ist eine Besichtigung der Bauten
der acht Bauoereinigungen ln Groß.Stuttgart sowie der
Kleinwohmmgsbauteu der Siadtgemeinde Stuttgart in
Aussicht genommen.

Erhöhung der Zündholzpreife. Da«Reichswiri-
schastsamth«1 eine Erhöhung des Höchstpreises sür Züno-
Hölzer um 30^ . die Kiste zu 10000 Schachteln, auf 440^
genehmigt. _

Haiterbach . Zu dem am Mittwoch erschienen Be¬
richt über die Empfangsfeier der heimgekehrien Krieger
ist noch nachzutragen, daß die hiesige Musikkapelle, deren
Mitglieder ehemalige Krieg,teilnehmer find, eisen hervor-
ragenden Anteil an den Veranstaltungen hatte »rd zur
Verschönerung des Festes wesentlich bsttrug. Abends fand
noch ein Taezkränzchen statt, welche« ziemlich lang« ge-
da»«rt haben soll. _

An - dem Adriger» Württemberg.
r Wttdbad . Die Kronenwiriin Günther in Sprollen¬

haus ließ einen Augenblick«ine Zigarrenschachtel mit
1000 Mark Papiergeld in de« Küche stehe». Da kam
der wegen Diebstahls 22 mal bestrafte Zuchthäusler, Tag-
lvhnerI »h. G. Dieterich»on Kleinbettlingen herein, stopft«
da» Geld in seinen Tabakbeutel und floh. Man fand ihn
späler schwer betrunken noch im Besitz»on 800 Mark.
Das Gericht»« urteilte ihn soeben zuIV, Jahren Zuchthaus.

Horb . Dem heutigen Schweinemarkt waren Ange¬
führt 180 Stück Milchjchweme. Verkauft wurden 128,
das Stück 130—175 Läuse» waren3 zugrsührt, wo¬
von jedoch keine verkauft wurde».

r Horst. Mit dem Bau de» zweiten Gleise»Erzen-
zingen- Bondorf—Nebrivgen ist nunmehr begonnen worden.
Unternehmer ist di« Firma Gaffer in vaiersbronn. Die
günstige Arbeitsgelegenheit benützen nicht nur die Heeres-
entlassenen, sondern auch die andere ortsansässtge Bevöl¬
kerung. — Wie groß der Biehmangel gegenwärtig ist.
zeigte am brsten der gestrige Nutz- und Zuchtoiehmarkt.
Der Zutrieb bestand au» eine» einzigen Kuh.

r Schramberg. Im Anwesen de» Bäcker» Tmll
Deckert» Hausach brachF««« ass, da« «ft bemerkt

wurüe, als es bereits die Wohmäume erfaß! hatte. Mit
großer Schnelligkeit üb.rirug stch der Brand aus das an¬
gebaute Nachbarhaus Le» Alois Schilttriger, sowie aus kos
städtische Spritzenhau«. Alle drei Gebäude brannten bis
auf deu Grund nieder. An einem vierten Haufe brannte
brr Dachstock ab. Durch das rasche tatkräftige Eingreifen
der Feuerwehr war es möglich, da« Birh u»d ein Groß¬
teil der Fahchade zu retten. Die Brundmsache ist unbe¬
kannt.

r Stuttgart . Der. Beobachter" bespricht das Ergeb¬
nis der Landsssersammlung der Arbeiter- und Baurrnräte.
über die wir dersiis berichtet habm, und saßt sein UrtsT
in folgende Kritik zusammen: Für den neutralen ZuhSs-r
verstärkte stch wieder der Eindruck, daß diese ganzer: Ritte-
versammlungtir lediglich dem Bedürfnis einer Anzahl Lrnte
dient, die von sich reden machen wollen. Daß mancher
gut« und vernünftig«Gedanke auch mit unteriäustj soll nW
bestritten werden. " Im großen ganzen herrschte aber die
Phrase. Das wenige, was geleistet wird, kommt de«
Steuerzahler teuer zu steh>n.

r Stuttgart . Der Landesvmsammlung der A- und
B.-Räte schloß stch heute die Lanresoersanrmlunz der
Solsatemüte Württembergs an. Aus Verhandlung«»
ist die Frage der Entlassungen vom Militär von F-tei-
effe.IBom württrmbergischm Kmttingent find bis zur» 1.
März iaszesümt 6550 Offiziere und rund 150 000 Umm
entlasten wo den Außerdem ist eine ganz- Reih« von
Garnisonen aufgelöst worden. Für die Gicherhettsksm-
pagnien ist die Uniform der württ. Grbirgrttuppea stzse
Achselstück« vorgesehen. Ursprü nglich waren 15 Kompaß
nien ln Aussicht genommen, nunmehr sind es bereits SS
geworden. Man rechnet mit zwei Brigaden in Würste«
brrg, die voraussichtlich gebildet werden. Aus Stuttgart
entsallrn4 Bataillone, aus Ulm «d und auf die übrige«
größeren Siitoie je «in BomMsn. Dazu kommen»sch
drei Feldka«oaerl.Batterien und drri Frldhaubitzei'.Büste.
rirn. Die Truppen halten neu zur jetzigen Regierung. —
Der Lande?Versammlung wahrste außer d-m Krtezsmmlfter
Herrmanna«ch Staatspräsident Bios bei.

r Schorndorf . Wie der StacteaLzeigrr osrvimMt.
ist der Slaatsmtniste? der Justiz a. D. Mandry seinem An¬
suchen ealsprrchend vom Justizministerium mit der Wahrneh¬
mung des Amtes dss dtenstuussichfführeudsnAmtsrichter«
irr Schorndorf ernannt worden. — Dl« Meldung klingl an
und für sich sarsiaublich: denn Mandry ist. bevor sr aus
dem Iustiziirnst zum Slaatsrat befördert wurde. Oder-
landesgerichtsrat in Stuttgart gewesen. Da aber der
Staatsanzeiqer dk Nachricht brv gt. wird sie» ohi stimmen.
Vielleicht liegt dir Erklärung tu der MenstwohnanHsfrsge.
die sür Manvry's kisderreiA« FumiUe in Schoradrrs eine
besonders glückliche Lösung findet.

Eine Masieneingabe.
,p . In einer Reihe deutscher Bundesstaaten(PreNß« .

Sachsenu. a.) ist gegenwärtig sine von ro. Seite »er«,,
stattete Sammlung von Unterschriften für eine Eingabe m,
die Nationalversammlung im Gang, die die Wahrsag
de« christlichen Lharakters der Schul«  orrlaaat.
Diese Eingabe in km,er Zeit die gewaltige Zahl ssn
4 Millionen  Stimmen erreicht. Wie eine Vergleich«»,
der Uaierschrislenzahlen mit den in ben betr. Bezirken Ser
deu Wahlen abgegebenen Stimmen zeigt ('» im Sürsts»,
tum Walbeck 26000 ev. Wähler und 26000 Überschrift««)
haben auch siele sozialdemokratische Ettern mitunterschrieb« .
Sie Sammlung ist soch nicht abgeschlossen.

Letzte Nachrichten.
Die Reichsregierusg hat erklärst, daß sie eine Kasb»»z

polnischer Truppen in Danzig nach wie s»r ablehn.
G

Dss Kabinett hat in seine» Sitzung vom 19. März,
wie au« Berlin gemeldet wird, beschlossen, das Reichswirb,
schastsami mit brr schleunigen Auaarbeliuna«ine» Grsrtz.
entwürfe« zur Sozialisier ««, der Gas -, Wasser - ««d
Elektrizitätswerke , ekws« d« Skaßeubahnev zu »s«»s-
tragen. *

Frankreich hat i» Spaa -Meilen laste», daß aSe
schweroerwundek* und schwnkranken deutschen Kriegs¬
gefangenen demnächst nach Deutschland gesandt wridim.
Die ärztliche Untersuchung Hab, bereit« brgonne». Sa
handelt stch um ca. 2000 Gefangene.»

In Bremen stehe« all« seeklaren Schiffe absahrtbereit.
Der spartakistischr. Deutsche Seemannsbund" hindert die
Schiffe an dr, Aussshrt. In Hamburg konnte» au« de« -
selbrn Grund, di« Dampfe« . Llevrland" «nd . Patrizia"
»icht aussahlw.



Bei der Beratung des VerfassMgLentwmses in der
badischen Landeroersammlung erklärte der MinisterpräsidentDr. Haas, daß, wenn Frankreich badisches Gebiet endpültigannektiere. man aller Welt sagen könne: . Wir find belöge»
«nd betrogen wordenl" _ _ _
Mntmahl . Wetter am Sam -tag und Sonntag.

ZrUneikg bedeckt, mit»rretnzrlteu NirdrrschlSgr« verbünde».
zür dt« Schriftlettaxa vrrantworrNch Paul Sag «, Nag»v.»ra « ». «erla« »er » . W. Zats-r-s««» «uSdrucker«!« « r Zatl« >« aa»i<-

Amtliches.
Hberarnt Aagokd.

Wshuunzsmaugel 1« der Stadt Nagold.
Wegen bestehenden WohnuriZsmNrqels wird für dieStadt Nagold aus ihren Antrag gemäß§ 9 der Dersüuungdes Ministeriums de« Zrmsrn über Regelung des Woh

«Uttgsmarktes vom 28. Februar ds. Is . — Stsatsanzrj.
ger Nr. 50 - mit sosoriixer Wirkung angeordnet:1. daß dt« Ueberiaffung von Wohnräs-mrn an Personen,die von aurwä-t« zuz-khr«. und dis Ingebrauch¬

nahme durch solche nur mit Einwilligung des Stadt-
schutthMenautts Nagold ststtfinvsn darf, gleichviel
ob La« Recht auf die Räume aus Mett , Haueksus
oder anderen RechtsgeschSsten demht,

2. daß der Aufenthalt in der Stadl Nagold bei Perso
neu. die in Gasthösen. Pensionen und dergl. Woh¬
nung nehmen, oh»« Erlaubnis des Sladtschullhrißen-
amts Nagold die Dauer von 2 Wochen nicht über¬
steigen Sari und die Inhaber du Güsthöfs, Pensio¬
nen usw. verpflichtet find, die fernere Beherbergung
von Gästen nach Ablaus der 2 Wochen«bzulchnen
und sich zu dies«« Zweck über die Dauer des Auf¬
enthalts der Gäste in Gasthösen usw. zu vergewissern.

Durch»orstehende Anordnungen werde« die Vorschrift1e« über dm Kurverkehrn-chr berührt.
Den lS. März 1919

Oderamtman« Münz. AB.
Kartoffelration.

Die Kartoffrlratton ist nach dem Erlaß der Württ.
LandeskartosfelstklleStuttZart vdm 14 März l». Verfügungde» Reichsernährungsam's bei den Bersorgungrberechtigten
von wöchentlich7 Pfu»ü aus 5 Psd. und bei Selbstver¬
sorgern von täglich1*/, Ps»nd auf 1 Pfund herabgesetztworden.

Den 19. März 1919. Münz.  A.B.
Zucker znr Bienenfütternng i« Jahr 1S1«.

Nt« Bienenzüchter erhalten für da« Jahr 1919 zumZweckd-r BieafütterunK für jedes überwinterte Sla»doolk
7V, Kz. Zucker zogewksrn.

Die Untervettelluag desselben wurde von der Landrs-
versorgungsstelle dem Württ. Lander verein für Bienenzuchtübertragen. Die Bienenzüchter haben daher dieZahl der Bienenvölker sofort, spätestens aber biSSL. März I . bet den OrtSvertranenSrnäuner«deS genannte« Vereins auznmelde«. Spätere An¬
meldungen können nicht mrhr berücksichtigt wrrden. An¬
meldungen bst der LünSesveksorgungsslelje oder der Zucker-
vermitttungsstelle des Lsndesvereino(Obrrlehrer Lupp,
Wrinsberg) find«nzulässig. Anfragen über Zuckrrdezug
sind dagegen an letztgenannte Stelle zu richten.

Der Zucker drns nur zur Bienenfütterung verwendetwerden. Nicht benötigte Mengen find der Zuckeroermitt-
lungsstelle zur Verfügung zu stelle«.

Nagold, den 19.März 1919. Oberamt: MLnz.  A.-B

HSerarnt Nagotü.
TtzphnSanSbrnch t» Pforzhetnr.

Anaefichts des Überaus heftigen Lyphusausbntch» inPforzheim, durch welchen die Bewohner de» Oberamts-
bezirks Nagold, Insbesondere diejenigen Orte, welch« «i«ea
lebhafteren Berkehr mit Pforzheim haben, aufs schwerste
gefährdet find, wird aus folgende Bestimmungen und Maß¬
regeln zur gewissenhaften Beobachtung hingewiesen:1. Von jedem Verdacht und Ausbruch des Typhus ist der

Ortspolizeibehörde des Wohn- oder Aufenthaltsort» beza»,des BeschWgungsorle« Unverzüglich Anzeige z«machen. Dt« Ortspoltzeib«Hörden haben von jede«
ihnen durch Anzeige oder sonstwie zur Kenntnis kom¬
menden Falle de» Verdacht» oder Ausbruchs der Krank¬
heit sofort dem Oberamt und gleichzeitig dem Oberamts-
arzt aus dem oorgeschriebenen Vordruck Anzeigez» er¬statten.

2. Bor unnötigen Besuchen in Pforzheim, vor Genuß vos
Trtnkwasser und ungekochten Speisen bei einem Aufent¬
halt in dieser Stadt und vor dem Gebrauch von Enz-
wafser zu Gevußzweckrn wird dringend gewarnt.S. Solchen Personen, welche genötigt find, in Pforzheim
zu arbeiten oder zu verkehren, wird eine Schutzimpfung
durch den Oberamtsarzt dringend anempfohlen. Die
Vornahme solcher Impfungen erfolgt unentgeltlich.

Ueber di« Abhaltung von Impfterminen tn solche«Orten, aus welchen Personen in größerer Zahl tn Pforzheimarbeiten, wird das Nähere noch bekanntgegeben werde».
Den hauptsächlich bedrohten Gemeinden des Bezirk«find heute «ine größere Anzahl Typhusmerkdläiterz«r

Verteilung an die Bevölkerung mit der Post zugeganqe«.
Den 20. März 1919. Münz  A .-v.i- - . >D>>» >»/ >!»>! > >llMsizre > !>«>»„,,I >'! >' >1 F« V!V'l ' lsiNMO» I sllll » !!MHsM sl " »' !I»» " II^ ir» , mch„ pW, >,! >,! » » »W»Forßant- f«1rzr,fk«»riier.

MelstWNihotz-
Berlms

im schriftlichen Anfstreich.
Am Donnerstag den 27.

März 1919 vormittags 10 Uhr
im Schwaben in Pfalzzrasen-
rosiler aus Staalswald:2658
Fichten und Tannen mit
Fm.Langholz:4661..437II.,
472 HI.. 340 IV. 319 V..
und 8 Vl. Klasse. 44 Ab-
schnittt mit Fm.: 24I . 13II.
und5 III. Klasse, ferner 141
Forchen mit Fm.: 17 II.
54 IIL. 21 IV. und 12 V
Klaffe. Bedingungslose An¬
gebot! auf dir einzelnen Lose,tn der en Normal und Aus¬
schuß nicht getrennt skd,
wollen in einem ekhritltchen
P :eis im ganzen undV» Pro-
zeaien der Fmstprerse orr
schloff«! and mit entsprechen¬
der Aufschrift versehen bis
zu oLjgem Termin vormittags
10 Uhr beim Forstamt rin¬
ger«cht werden. Eröffnung
um il?/. Uhr im Schwanen
in Pfatzgrafenweilsr. Los-
Verzeichnisse von der Forst-
dksdtionG. f. H. Stuttgart.

NuaSen u. WäLchru
BorrLtlg bei

G . W . Zaiser,
Buchhdlg. Nagold.

MM « « » MM

Hoher Ber-icnst
f. R -ise»de>Händler,

Haafiereir od.
sonstige,rk»»f»jtwa»UePer-
sv«e« durch Verkauf eines in
j :drm Haushalt drir-gmd not-
w-ndtg-n Gebrauch - arti
kelS. Vr.tong'N Sie so-
so:i MuKrsendUAg gegen
Ei ftndun? von 70 Psg inBriefMcnk̂-.

Kv8lsv Luelldaukr,
vnnnstntt ». Zs.

l 'LllbenIwimsli'. 84.

Ksssngbüoiisi'
empfiehlt

LlV . LMr . Ilsii «Iil.

Gemeinde Gültliugen.

Nadel - «. Laubholz-Stammholz
Verkauf.

Die folgenden tn den Gemeiniewaldrmgen ärMsalkneu Lose Lang - und Sägholz und zwa- :

Los
Rr.

Lang- und Sägholz: Zu¬
sammen
Fcstm.

worunter
Festmeter

Stamm-
Rr.

Waldteil l. II. III. ! iv. VI. j l. II. III.
Klasse

1 Burguff — 12.10 24,97 8 26 9,Si 059 7 12 I 36 — 6431 64.31 Ta. 1- 67, 78—78.
8 Hohlensteinbrrg ri .02 64 43 49,93 '6 40 480 i.12 — l .36 — >49.06 140Fi.,9Ta. 125- 151, 172- 186, 282—345.4 ro — 30,44 67,08 !9.08 1.87 — 4 67 8 62 2 62 129.38 I2S Fo. 152- 165, >87—281.
5 Krautgottest 12 82 29.25 15 39 I 79 — — — — — 59 25 59 Fs. 407—445.
S «> 25 95 ?5 35 13 58 0,85 — — 069 0 45 — 56.87 56 Fi. 446- 476.
7 Heimen !089 22 92 16 48 4.30 0 44 — . — — — 55,03 55 Ta. 569- 616
8 » — 14! 6 29 2.28 — — — — — 1107 N Fa. 617- 680.

10 Hardt 68.52 36«9 17 73 0.85 i .ir — 1.63 1,13 032 127,40 120 Fi..7 Ta. 772—880
11 m 44,54 35,85 18.63 4 30 r 4L — 0.88 — — 100.65 SO Ft.. lOTa 831- 680.
12 » 15.73 ll5 08 44 99 3,17 366 1,03 i 33 538 043

zuf.7-
190 30
943,32

190 Fo. 681- 1011.

kommen!« schriftlicheu Ausstreich zum Verkauf Die Angebote find getrennt für die einzelnen Lose tu ganzen und ZrhMelprvzente« de» staatlichenTaxpreises tu geschloffmem Briefumschlag mit Aufschrift„« »gebot ans Nadelstammholz von Gültlingrn " bis
Dienstag den 1. April ISIS , vormittags 11 Uhrz» welcher Zeit die Ekrlauferöffnung staltfindel. beim Gemeinderat einzureichen. Wenn möglich entscheidet der Gemetnderat am Verkvufstaaa über dieAngebote. Das Holz ist nach gerades Zrntimeuter« gemessen mit Draufholz. Aû sHußtzolz nicht ausgeschieden. Verkaufsbrdtnguogkn lkese» aus de«Raihau« auf. «m g!«ichen Tag w-rd-u <m Wnkb einzeln verkauft - * '

200 Stück Küfer -, Bau - und Wagner -Eichen
dis zu 67 «m Durchmesser mit Abgang vom Rathaus um 1 « hr.- die Hölz-r im . Hardt» und . Hohlensteinberg'' lisgra 3- 4 Klm. oo« Statt»»T m̂ach entferat.

sm>s M--, i»ig Waldmeisteramt.
Echte

Gumisanger
und

GMMislhMtt
empst-htt

6.krdk,Iübingkn.
Kluge Damen

und Herrn
»ende« sich i»

Mabaogelesevhette»
«

kkäll ^08KÜ»S üokMSNN,
tStattxnrt , llavkstr . 161.
-ri»aLes. Lrüptz»»5827.

kirnlklliisms»
S »
av kvSvßAtStzLvlvkav:s»e

S«

a

orncllSLck»
»

stswellLrüge
o

vsliim-
vilS rsdllliigr-

rtompvi

liefert
^ L » L8VI7,

Stadtgemeinde Haiterbach.
Lang- und Sägholz-

Berkauf.
M SüMSiag , de» 22 . MSrz , »llWUllgs 2 W.

k»m« i aus dem hiesigen Rathaus zum Berksuf und zwar:

!

Langholz.
II. Kl. IN. Kl. IV. Kl.
97,18 77,31 16,03
56,17 51,18 5,35
4,73 42,56 47,04

Dir Schlitze in Than Abt X und VII werde« eiuzelv ausgebote».
Da« Holz ist schön« Lualitäl, Abfuhr günstig.

Sradtpflege:
A. S . Schaler.

! Kl.
Than Abt. X 46,01
Thau Abt. Vll 8,42
Buch Abt. II! —

SS Holz.
V Kl. VI. Kt. I. Kl II Kl. HI. Kl.
0,72 3,77 4,67 3,33
— - - 1,75 0,80

10,74 — 1,88 0,99 1,03



Grenzschutz Ost.
WM. SreiwMgell-Meilmg Haar.

Ich gestatte mir, dtt Krirgskcmeradi» uns Ircunde,
di« sü: den Grenzschutz Ost Interesse hadn, aus

Samstag, den 22. MSrzV-8Uhr abends
im hiesigen„Traubensaate " zu einem Lriüure'ungs« und
Werveoortrâ sreuntzlichstvnzuiader-.

Meyer . Leutnant
im 1. Wüm. J -ercs.-Regimenk.

zcxrcAOocxrOgcIgQo;
Sechs

Lebens -z!
8 Bilder 8i

aus der inneren 8

Nagold , 20. März idl - ,

e. G. m. t». H.

« mit Abbildungen von 0 ^
8 Gberlin , volkening , 8 z
0 Schrenk, wichsrn , 8 :
Xtzarms .Bodelschwingh H s

Geb. Mk. 6.S0. 0 !
Vorrätig bei 8 ?

K. W. rginer . 8>
M. LnetikrmlUllnx . ,

öÜOc>oc >Ooc>Qc>QOvo j
Emöaste uugar« i

vMiftM -t! !
stad in jedem QnarrtMWj
zn hsbc ». «uch i

mLontllß SeiH.Närz,mchmWüUhr
im Saale des Gasthoss zum„Rößle" mNagold.

Tagesordnung:
1) Bericht des Vorstands über das Geschäfts¬

jahr 1918.
2) Bericht des Aufsichtsrats.
3) Genehmigung der Bilanz nebst Gewinn- und

Verlustrechnung.
4) Erteilung der Entlastung an den Vorstand

und Aufsichtsrat.
5) Beschlußfassung über die Gewinnverteilung

und Festsetzung der Dividende.
6) Neuwahl für das statutengemäß ausscheidende,

wieder wählbare Vorstandsmitglied:
Herrn Fabrikantu.Mitglied der Landesver¬
sammlung Stephan Echaible. Versitzender.

7) Neuwahl für die statutengemäß ausscheidenden,
wieder wählbaren Aufsichtsratsmitglieder:

Herrn Friedrich Schund, Kaufmann,
Vorsitzender,

„ Paul Schmid, Kaufmann,
Schriftführer und Kontrolleur,

„ Friedrich Reutschler, Privatier,
„ L.Wohlbold,Elektrizitätswerkbesitzer.

Nagold, den 11. März 1919.
Der Vorstand:

St . Schaible. Dolmetsch. Lenz.
Wildberg«

SSMiiche MgstewehMr,
Kriegsbeschädigte und Krregerwitwe« des unteren
Awlsdrzbdki(Wkdverg, Sulz, Hüttttuge», ELrirrgeu
n»d SchSvör«»») werd»!7 <nn kommend«"-

Somas, dev 23. bs. Ms«. Nachmittagsz Uhr
zu einer rmchligen Brlyrechuog bei Kamerad Kitngel zur
.Schwane ' tn Wild derg

eingeladen . U
^ Dee Einber«fer.

Milk lWge SWm
auf Großmö ^el,

1bis 2 tüchtige Beizer
sucht

Möbelfabrik A. May,
Zweigniederlassung Altensteig.

Tüchtige Schreiner
für sofort gesucht.

Mold Biber. Mt. Schreiverei.Psorzhkim.
Blücherstratze »2.

Trauer -Anzeige.
Tiefbetrübt geben wir die schmerzliche Nachricht, daß

unsere liebe einzige Tochter und Schwester

Johanna
nach schwerer in Geduld ertragener Krankheit im Alter von
IkV- Jahren ihrem Bruder Herrmann rasch im Tode nachgefolgt ist.

In tiefem Schmerze:
Die Eltern: Johs . Werner und Frau.

„ Brüder: Rarl und Lmi!.
Beerdigung : Sonntag Mittag s Uhr.

VW nächste; Tsc; kchj
llklMSM sillklSsI. !

Wikdberg.

Der ArbeiterBekri « hält am Lamstax , de»
22 . März abends 8 Uhr im Lokal zum . Löwrn' erm

Mitglieder -GersaMmlumg ab.
Tages -Ordnnng.

1. RrgelvW des Änschtoffk» an den Lande oerbanv.
2. Neßclssg des BeretusvrnnSgsns.
Wegen rer wtchttg-n Tagerordnurrg werden die Mrt

glieder aufg«.fo;dett, vollzählig zu e;schW.ea.
De « Borstand.

Voranzeige.

Tchöwbron«, rerr l9 März 1919.

8M.

BerwandZen. Freunde» und Bekannten mach;» z
wir hiemir die schmerzliche Mitteilung, daß mriu
lieber, urrüNgeßlichcr Gatte, unser lisbrr. üeube

W sorgtsr Barer. Schwiezrroaier. Großvater, Schwager
und Oedel

Bernhard Stepper,
Küfermeister,

beute früh noch langem, schwerem Leiden Sm Mer
von 60V, 3«hren sonst in dem Herrn entschlasen ist.

Um stille Teilnahme bittet
die tiefgedei-lgtr Totti,:

Elisabeths Stepper geb. Wolf
mit ihren Kindern und Enk lkiudern.

Beerdigung:  Samstag nschm. 2 Uhr.

LöÄNSPILlKZlULLS.
Detektivdrama aus einem iudische« Fürstenhaus.

ê 1tv » 8t « LA.

I^ iirkuts
in 2ÜSN

sinkt eingstrotfsn dsi

Orr . Sekmilt
Ulut i»»0 AviLtLei»K«8esk»0t

Alleinverkauf
für geschützt. GebrauchsartikelL«: Möbelbraache— bei der
gegeuivärth e« Wohmnugsuot sehr begehrt für
Nagold und Umgegend nochz« vergebe«. Fsbrikatton
erfolgt durch eine der größere« Holzbearbeitnngsfabrt-
ke« Deutschlands. Fü? Lizenz-̂ bühren wird je nach Be-
zirktgrötze Anzahlung von M. 1000. — bis 200S. —
vrrlang». Bewerber— möglichst mit Laden— wollen An¬
gebote etnreichen unter 8 . V. SS « an Nudois Moste
Stuttgart.

EffLiugru.
Verkaufe eme mit dem4. Kalb 37 Wochen ttächtige,

Nutz- und
schwere6 HlDlH.
Michael Dengler.

Wk"Sommersproffen- weg!
Letdrnegesüy tinne» tcUe««eutgeltttch Ml, aus weich
sachr Weise ich mein; So-nmsrspwsien«änzlich Les-vi-«e.
FrsuKkisaSelö KHrkich, Iraukfurt a.W.I6l,Schst' ßsoch47.

Nagold . -
Im Aufertigeu von ^

Lüpken j
» sSÄstiUn HaarUbettes

empstehli sichv.stens
L.. « SZLl« HVilHve, ;
H.uea « Herrr«.Frisk»rgrschSst'

Ä-ihnhosstr. !
M .MsgekSrnmeHMe!
kavst_ Obt «e. j

Hatterbach . !
M-
Ge!b-
Schweden-
h«»eii,8Mtei,8eisti
Ackereggen,

sowie sämtliche

Eisenwaren
empfiehlt

Fr . Schüler,
kKisenhandlnna

Siche ewige jllvge
Legehühner.
Wer? sazi dir Teschäfis-

st-ll« des Blattes.

I». 8ebM«tt
m Rvll<» !wn !0 Dos?!.» >L3—

zu hob;» bk:
Bresuiug , Gerbrrstrafe

N o «r a kd.

Oberschwandosf.
Der auf 23. März oue-

ceickrieb!--̂
Wagen verkauf
findet nicht statt.

Walz , Wagn-r
Iselsharrien.

Empfehle
Kunst-

MMtM
kein Zucker nötig.

Ra ch MM.
GüudLtngeu.

Ein; eiserne

ge
hat preisrv rt z« vrr-
kausru.
Clemens Wehrstein

llSemrindepstrger.


	[Seite 279]
	[Seite 280]
	[Seite 281]
	[Seite 282]

